
Ansegeln 2009
Das heisst das erste Mal auf dem See, weit gefehlt, ich wurde schon am Karfreitag 
eingewassert . . .!  Also ein kurzes Briefing von Brigitte, und es kann los gehen. Die 
Genua bleibt unten, schÄner Gennakerwind. Schoten einziehen, herrlich mit solch 
einer Begleitung raus. Draussen geht es richtig los: Segel hoch und TschÅss, mit bis 
zu sieben Knoten laufen wir den vor uns Abgefahrenen hinterher. Doch mein Skipper 
will nach Friedrichshafen. Gennaker runter, Genua hoch. Wir segeln mit einem 
schÄnen am Wind Kurs weiter. Ein bisschen HÄhe wÇre nicht schlecht. Schau die 
andern an, kÇmpfen jetzt schon um die paar Grade. SchÄn, ein guter Trimm und ich 
laufe, ohne das jemand was macht, ganz alleine.

Mein Skipper ist wieder am TrÇumen. Hallo, . . . . wir sind drÅben Segel runter und das 
laute Teil am Heck beginnt zu tuckern. 

Festmachen, hÇ was ist los, hier gehen sie auf 
den Mast hoch und drÅben auch. Nicht ganz 
nach oben, aber fÅrs schÄne Wetter kÄnnte es 
reichen.

Mein PÇrchen lÇsst mich alleine im Hafen 
liegen. Es geht mit dem Bus auf eine kleine 

Reise, zum Schloss der KÅnste. Ein kleines 
Schloss unter Heimatschutz, mit Wehrfrau und 
richtigem Schlosshof, wo der ApÉro serviert 
wird. Kunst steht da, eine Kapelle und ein 
kleiner Anbau, natÅrlich auch mit Kunst. 

Spannend die Bilder, welche im Haus hÇngen 
und stehen und uns neugierig werden lassen.

Der Skipper hat ein Zimmer reserviert, die Nr. 7. 
Wow, toll und die Dusche erst!

Habt ihr sie gesehen? Nicht, na dann vielleicht beim nÇchsten Mal!

Die Segler sind hungrig und gehen ums Haus, 
wo sie in einem KellergewÄlbe empfangen 
werden. SchÄnes Ambiente und ja, es gefÇllt 
ihm! Das Essen wird serviert, ein Gang folgt
dem andern. Schweinchen, das nur mit Mais 
gefÅttert wurde. Wein, Weib war dabei und der 
Trester war auch da. Die Burgherrin macht ihre 
Aufwartung. Eine angenehme Gastgeberin! 

Geschichten folgen, ErzÇhlungen und die 
Stunden vergehen.




